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bzw. natürliche Landesherren sichschaft seıin lassen, sondern sS1e Opfern
großkirchlicher Verzeichnung der Missdeu- Ans ruch, „ihrem“ aps mıt einer Direktheit
(un: machen. und Unbekümmertheit 1INs .‚ewlssen reden,

München Gerhard Rottenwöhrer die exander NL naturgemäfßs nicht
schätzte und Rom mancherlei hässliche
Szenen provozierte. Und ZU) anderen ist

De Cordova Miralle, Alvaro Fernändez: Ale- dieser aps ab 1498 CNS mıit Önıg Ludwig
jandro VI los Reyes Catolicos. Relaciones DE VOIl Frankreich verbündet, dass
politico-eclesiasticas (1492-1503), I Iısserta- ınem elementaren Faktor selner Politik wird,
tiones Ser1es Theologica XANT, Rom, Ziele und Strategien die iberischen
Edizioni Universıita della anta Croce, Konkurrenten abzuschirmen. diese Weise
2005, 838 S 88-8333-143-5 entspinnen sich miıt den spanischen Herr-

schern Diskurse voller Doppelbödigkeiten, die
|Die vorliegende monumentale Studie ist eın die Interessen der Kirche und der

eindrucksvolles Beispiel dafür, WwIe eiıne ganz Christenheit vorschieben, die der Borgıla
gemeınnt sind. Diese Entzifferung ber findet Inüberwiegend auf NeUu erschlossene Primär-

quellen gegründete un In diesem ursp ha; diese Weiıse
der vorliegenden Studie nicht statt, und auf

ichsten und besten ortsinn WISSEeNSC ewıinnt der SaNZC Pontifikat ıne
liche Studie übergeordnete eutungszusam- „Normalität‘ die 1n den Augen besonnener
menhänge ungeachtet aller Fülle der Belege, Zeitgenossen (deren rteil INan keineswegs
aller Faktengenaugikeit und uch vieler nach- Von vornherein als durch Parteilichkeit VeI-

fehlt Abrede stellen kann), ber uch nachvollziehbarer Argumentationen un:! üuück-
USWEeISs anderer, mindestens ser1öser Quel-schlüsse 1mM Einzelnen verzeichnen, Ja

verfehlen CIMAS. Dieses Ihema auf oberster, len schlichtweg nicht besessen hat. Man kann
europäischer, Ja universalhistorischer Ebene ist Falle Alexanders VL. trefflich über vieles
der Pontifikat Alexanders VL Borgla diskutieren und wissenschaftlich streiten, nicht
(1492-1503), des Legendenumrankten, My- jedoch über den überragenden Stellenwert, den
thenreichen. Und die bei aller hohen Ver- für diesen aps die Förderung der Familien-
dienstlichkeit und Ergiebigkeit 1mM Einzelnen angelegenheiten und damit die Gründung
1Ins Auge stechende Einseitigkeit der nter- einer dauerhaften Familienherrschaft 1n der
suchung kommt nicht zuletzt dadurch Romagna und anderen strategisch bedeut-
stande, dass sich die bleibt wiederholen: Punkten des Kirchenstaats bzw. Italiens

besessen hat. Ia dass alle anderen Oblie-weıtgespannten und überaus sorgfältigen
Forschungen des Autors dieses heiklen, da genheiten, der Politik wI1e der Kirche, umın-
permanent die Unterscheidung VOINl Mythos dest ab etwa 1500 diesem 1el untergeordnet
und Realität voraussetzenden Gegenstandes wurden, scheint MIr auf der Grundlage aller
auf der Grundlage ınes ebenso umfangreichen relevanten Zeugnisse schwer bestreitbar. DiIie

vorliegende Untersuchung wird dieser Prior1-wIıe perspektivisch beschränkten Quellenkor-
aten nach nicht gerecht. Und legitimPDUS annehmen, nämlich der diplomatischen

Korrespondenz des Borglapapstes und der sich ist, aufgrund NEeUuUu erschlossener
Katholischen Könige Spanıiens. DiIiese Quellen Quellen abweichenden Einschätzungen
sind fraglos VO:  - hoher Bedeutung für den gelangen, ist doch In meılnen Augen eine
betreffenden Pontifikat nicht zuletzt auf- bedenkliche Stufe der Ausblendung erreicht,

WE etwa Giulia Farnese als „presuntagrund der Abstammung des Papstes, dessen
Familie Aaus dem Gebiet Valencia stammt amante“ des Papstes bezeichnet und damit
un mıiıt dem Herrschaftsbereich der Reyes ıne Tatsache 1n Fra gestellt wird, die nicht
Catolicos durch vielfache Interessen verknü LLIUT durch unanfecht5aAIc Quellen belegt, SO11-

ist. Nicht zuletzt durch diese ganz spezle dern 1n hohem Ma{ßse Politik bestimmend
Fazıt: durch die Redimensionierung VOIl Ne-Beziehungen ist Rodrigo Bor la, der

spatere Papst, lange VOTI seiner emüht, potismus und be eitender Faktoren der ten
seinen Nachkommen günstige Heiratsverbin- Tendenz verpflic tet, den anstöfßigsten aller
dungen und adelige Lehen auf seiner e1iımat- Pontifikate „normalisieren , weılst die Studie
halbinsel verschaften ber bedarf die auf der anderen Seite durch die minutliöse
Analyse der besagten Korrespondenz einer Aufarbeitung komplexer Quellenbestände be-

trächtliche Vorzüge auf. Durch sS1eE wird S1IE diebesonders differenzierten, Ja ausgefeilten Quel-
lenkritik, die auf diese Weise zwischen Schein weıtere Forschung voranbrin C deren Stand
und Se1in, kunstvoll auf ebauten Fassaden der s1ie nicht adäquat ZUSaIMNINeE SSL.

Traditionswahrung dem dahinter stehen- Fribourg Volker Reinhardt
den politischen Willen unterscheiden Vel-

mMags. 7Zum ınen nämlich nehmen die Katholi-
schen Könıge gewissermalsen als Landsleute
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